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Aus dem Staatssekretariat für Bildung und Forschung*

Zum Thema Familie und Studium

Neun Stunden pro Woche weniger Zeit für
das Hochschulstudium

Das Bundesamt für Statistik BFS hat Antworten
veröffentlicht zur Frage, wie sich die Situation von
studierenden Eltern mit Kindern an den Schweizer

Universitäten und Fachhochschulen präsentiert.
Die mit Unterstützung des Staatssekretariats für
Bildung und Forschung entstandene Untersuchung
zeigt unter anderem, dass studierende Eltern einen

deutlich höheren Zeitaufwand leisten als ihre kinderlosen

Kommilitoninnen und Kommilitonen, bei einem
ähnlich grossen Einkommen höhere Ausgaben zu
bestreiten haben und seltener ein Masterstudium

aufnehmen.

Die hier vorgestellte, im August 2012 publizierte BFS-

Studie steht im Kontext des im Jahr 2009 vom
Staatssekretariat für Bildung und Forschung in Erfüllung
des entsprechenden Postulats von Frau National-
rätin Jacqueline Fehr redigierten Berichts «Vereinbarkeit

von Familie und Studium». Gegenüber damals

stehen dem BFS mit der Erhebung zur sozialen und
wirtschaftlichen Lage der Studierenden an den
Schweizer Hochschulen heute neuere Daten zum
Thema Familie und Studium zur Verfügung. Diese

wurden letztmals im Jahr 2009 erhoben.

Auf dieser Basis charakterisiert das BFS die Studierenden

mit Kindern und stellt ihren Anteil an den
verschiedenen Gruppen der Studierenden dar. Im

Vergleich zwischen Studierenden mit Kindern und sol-

chenohne Kinder werden dann dieErwerbsbeteiligung
und der Zeitaufwand für Studium, Erwerbs-, Hausund

Familienarbeit, die finanzielle Situation und der
Studienverlauf hervorgehoben. Zudem werden die

Daten für den Hochschulstandort Schweiz mit denjenigen

ausgewählter europäischer Länder verglichen.

Studierende mit Kindern: Norwegen an der Spitze
Gemäss BFS waren im Jahr 2009 rund 7000 an einer
Schweizer Hochschule studierende Personen Eltern

von mindestens einem minderjährigen Kind. Dies

entspricht einem Anteil von rund 4,8 Prozent des

Totais aller an einer Universität oder Fachhochschule
Studierenden. Nimmt man lediglich die Universitäts-

* Zuerst erschienen in «SBF NEWS SER» 05/12, Oktober 2012.

Wiedergabe mit freundlicher Genehmigung des Staatssekretariats für
Bildung und Forschung SBF, Hallwylstrasse 4, 3003 Bern.

studierenden, so ist hier der Anteil der Eltern gegenüber

einer vergleichbaren Erhebung im Jahr 1995

heute um 0,3 Prozent tiefer.

Der europäische Vergleich zeigt, dass die Schweiz in

Sachen Studierende mit Kindern etwa gleichaufliegt
mit Ländern wie etwa Deutschland, den Niederlanden

und Spanien, und dass dagegen namentlich in

Norwegen (26,2%) sowie auch in Schweden, Finnland,

Portugal und Irland (Werte von je gut 10%) das

Phänomen studierender Eltern deutlich weiter
verbreitet ist. Dies mag an unterschiedlichen sozialen

und kulturellen Hintergründen liegen, aber vor allem
auch daran, dass besonders in den nordischen
Ländern die ausserfamiliäre Kinderbetreuung durch

Kinderkrippen sowie Tagesschulen gesichert ist.

Beim ohnehin tiefen Anteil von Studierenden mit
Kindern in der Schweiz fällt auf, dass nur wenige
Studierende Kinder zwischen 4 bis 6 Jahren haben. Es

ist die Phase, in der studierende Eltern auf
ausserfamiliäre Kinderbetreuung angewiesen wären, um ihr
Studium weiter zu bringen. Offenbar sind jedoch die

meisten Kinder bereits dem Vorschulalter entwachsen,

oder die Studierenden mit Kindern
unterbrechen ihr Studium in dieser Phase. Aufgrund des

tiefen Anteils der Studentinnen mit Kindern unter 6

Jahren kann man schliessen, dass letzteres häufiger
für Frauen zutrifft. Die Studienverläufe zwischen

Frauen und Männern mit Kindern unterscheiden
sich hier. Während die Mütter das Studium eher
unterbrechen, scheinen die Väter weiter zu studieren
und gleichzeitig verstärkt erwerbstätig zu sein, um
die Familie mitzufinanzieren.

Vermehrte Erwerbstätigkeit, höherer Zeitaufwand
Bezüglich der Erwerbstätigkeit von Schweizer Studierenden

mit und solchen ohne mindestens einem
Kind weist die Statistik auf deutliche Unterschiede
hin. Lediglich gut 13% der Studierenden ohne Kind
unterhalten ein Erwerbspensum von mehr als 50%,

bei den studierenden Eltern dagegen sind es knapp
39%. Dabei sind studierende Väter häufiger und in

grösserem Umfang (knapp 60% von ihnen haben

mindestens eine Halbtagsstelle) als Studenten ohne
Kinder (14,5%) erwerbstätig. Indessen sind studierende

Mütter (ca. 65%) seltener erwerbstätig als ihre

Kommilitoninnen ohne Kinder (knapp 80%).

Erwerbstätige Mütter haben oft Teilzeitstellen unter
50% in ne.
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Wie aus nachstehender Grafik deutlich hervorgeht,
betreiben studierende Eltern einerseits einen
bedeutend höheren Zeitaufwand als kinderlose
Studierende. Anderseits finden sie in der Folge auch

weniger Zeit für ihr Universitäts- oder
Fachhochschulstudium. Kommen kinderlos Studierende auf
ein Wochenpensum von rund 50 Stunden, so schlägt
der Aufwand studierender Eltern für Studium,
Erwerbstätigkeit sowie Haus- und Familienarbeit mit
70 Stunden zu Buche. Dabei haben studierende
Väter (v.a. aufgrund ihrer häufigeren Erwerbstätigkeit)

und Mütter (v.a. wegen ihrer vermehrten
Pflichten in Haus und Familie) rund 9 Wochenstunden

weniger Zeit für ihr Studium als Studierende
ohne Kinder.

Studierende ohne Kinder Studierende mit Kindern

Studium m Erwerbstätigkeit Haushalt und Familie

Grafik 1: Zeitaufwand der Studierenden mit und ohne Kinder,
Stunden pro Woche.

Höhere Ausgaben
Bezüglich der finanziellen Situation der beiden

Vergleichsgruppen weist das BFS nach, dass Studierende

mit Kindern zwar über ein im Durchschnitt leicht
höheres Haushaltseinkommen verfügen (ca.7400CHF)
als ihre kinderlosen Kommiliton/-innen (ca. 6100CHF),
dass sie aber wegen der Kinder auch entsprechend
höhere Ausgaben haben, wobei diese mit zunehmendem

Alter des Nachwuchses zusätzlich ansteigen.

Studieren mit Kindern bedeutet einerseits eine

Doppelbelastung, andererseits kann sich dadurch das

Studium in die Länge ziehen und die Wahl des
Studienfachs bewusstoder unbewusst beeinflussen. Wenn

weniger Zeit fürs Studium investiert werden kann,
dann sind Studierende mit Kind auf flexible Studienpläne

angewiesen.
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Grafik 2: Masterabsichten der Bachelorstudierenden mit und
ohne Kinder insgesamt und nach Hochschultyp.

Aufgrund der Auswertungen scheint sich die Situation

für Studierende mit Kindern im Jahr 2009 gegenüber

2005 kaum verändert zu haben. Ob die laufenden

Anstrengungen der Hochschulen hinsichtlich
Vereinbarkeit eine Veränderung bringen und die

Zahl der Studierenden mit Kindern anwachsen werden,

wird sich in den kommenden Jahren zeigen. Für

Studierende mit Kindern ist es entscheidend, dass ihr
Studium planbar und finanzierbar ist und somit
Perspektiven aufzeigen kann. Für die Hochschulen
bedeutet dies, dass Massnahmen zur Verbesserung
der Vereinbarkeit aktuell bleiben und, wo möglich,
ausgebaut werden sollen.

Deutlich weniger Masterstudierende
Die Antwort auf die Frage, ob im Anschluss an das

Bachelorstudium ein Master geplant ist, wird von
studierenden Eltern eindeutig anders beantwortet
als von kinderlos Studierenden (Grafik 2). Gut 38%

der Erstgenannten haben solche Pläne, klar mehr -
beinahe 60% - aber der Zweiteren. Dabei zeigt sich

der Unterschied bei den beiden untersuchten Gruppe

vor allem an den Universitäten: gut 4/5 der
kinderlos Studierenden wollen einen Master in Angriff
nehmen, lediglich 3/5 aber der studierenden Eltern.
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